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Vorwort

Selbst Anfang des 21. Jahrhunderts er-
scheint Afrika noch als Terra incognita.
Behaftet mit Vorurteilen und Klischees,
gespeist von einer offenbar nie versie-
genden Flut desaströser Meldungen –
AIDS, Hungersnöte, Tribalismus, bitters-
te Armut, politische Wirren, korrupte
Politiker allerorten. Für nicht wenige ein
hoffnungsloser Fall. Gleichzeitig er-
scheint die „Wiege der Menschheit“ als
die Projektionsfläche für das Fremde,
das Rätselhafte und Faszinierende
schlechthin. Psychologisch betrachtet
ist der schwarze Kontinent eine Meta-
pher für das Weibliche und Unbewuss-
te. Sigmund Freud hatte in diesem Zu-
sammenhang vom „inneren Afrika“ ge-
sprochen.

„Afrika – kann man denn da über-
haupt hinfahren?“, wird man oft kopf-
schüttelnd gefragt. Kurz und bündig:
Mann oder frau kann, selbst alleine, oh-
ne den vermeintlichen Schutz einer ge-
führten Gruppe. Wer sich traut, kann
für sich neue Horizonte entdecken, für
den bleibt Afrika vielleicht nicht länger
eine Fata Morgana.

„Reisen heißt leben lernen“, lautet
ein geflügeltes Wort der Tuareg. Leben
ist in Afrika mehr als nur das schlichte
Überleben. Kommunikation beginnt
mit kleinsten Gesten. Wie man hinein-
lächelt, so lacht es heraus. Vor allem auf
dem Land, wo Freundlichkeit, Höflich-
keit und Offenheit im Umgang mitei-
nander noch hoch geschätzte Werte
darstellen. Wer den Menschen seinen
Respekt erweist, ihre Traditionen achtet

und dazu noch das nötige Quentchen
Geduld aufbringt, wird es nicht schwer
haben in den sechs Ländern des vorlie-
genden Buches. Alle beschriebenen
Staaten gelten als politisch vergleichs-
weise stabil, ihre Regierungen sind
mehr oder minder demokratisch legiti-
miert. Allen gemeinsam ist ihr Mangel
an „strategischen“ Rohstoffen. Dies
dämpft soziale Spannungen und Be-
gehrlichkeiten. Wo nichts ist, ist eben
nichts zu holen.

Seit der Erstauflage des Westafrika-
Führers im Jahr 1987 hat sich südlich
der Sahara vieles verändert. Damals wa-
ren Begriffe wie Internet, GPS oder
„good governance“ noch Fremdworte.
Und afrikanische Staaten profitierten in
jener Zeit nicht schlecht vom Kalten
Krieg und der Ost-West-Konfrontation.
Seit deren Ende erscheint Afrika mehr
denn je als kontinentaler Pflegefall.
Trotz allem: Reisen ist insgesamt kom-
fortabler geworden, die touristische
Infrastruktur hat sich spürbar verbes-
sert, auch wenn die regionalen Unter-
schiede teilweise noch enorm sind. Es
ist eben alles eine Frage der Betrach-
tungsweise. Fortschritt kommt in Afrika
langsam und meist auf leisen Sohlen. 

Während Süd- und Ostafrika auf eine
reiche Tierwelt und beeindruckende
Naturwunder verweisen können, baut
der Tourismus in Westafrika auf (noch)
weitgehend intakte Traditionen. Das
eigentliche Faszinosum dieser Region
sind die Menschen mit ihrer lebendi-
gen Kultur. Gerade das Spannungsfeld
zwischen den modernen, hybriden Me-
tropolen und ihrem archaisch anmuten-
den Hinterland macht Reisen in West-
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afrika so spannend und erlebnisreich.
Authentizität, dieser moderne Fetisch
der Tourismusindustrie, lässt sich ab-
seits der ausgetretenen Routen an x-be-
liebigen Orden leicht finden, dort, wo
gegenseitige Fürsorge und Gastfreund-
schaft noch tief verwurzelte Bestandtei-
le des Lebens bedeuten, und nicht zur
Folklore verkommen sind, dort, wo sich
spontane Begegnungen mit fremden
Weißen nicht auf den monetären Aus-
tausch reduzieren.

So oder so: Massentourismus mit all
seinen Begleiterscheinungen wird in
Westafrika – mit Ausnahme einiger we-
niger Küstenabschnitte in Gambia und
Senegal – in absehbarer Zukunft keine
Rolle spielen. Westafrika „funktioniert“
eben nicht nach den im Westen übli-
chen Normen und Verhaltensregeln:
Der Händler beispielsweise, der sich
unerbittlich weigert, auch nur einen ge-
ringen Preisnachlass zu gewähren, ob-
wohl ihm damit vielleicht ein immer
noch gutes Geschäft entgeht, kann ei-
nen im selben Moment zum Essen ein-
laden und für ein Vielfaches des disku-
tierten Preisnachlasses bewirten. Und
dennoch wird er nach dem Essen, falls
man weiter handelt, keinen Franc CFA
heruntergehen, wenn der Handelsspiel-
raum, den er sich vorstellte, erschöpft
ist. Wenn man die Ware dann doch zu
seinem Preis gekauft hat, kann es sein,
dass er sich noch mit einem kleinen Ge-
schenk bedankt. Man staunt und wun-
dert sich.

Ähnliches geschieht in vielen Berei-
chen, und darum „gehen“ in Afrika vie-
le Dinge einen oft völlig unerwarteten
Gang, gibt es so überraschende Hin-

Vorwort

dernisse, aber auch unerwartete Mög-
lichkeiten, wenn man bestimmte Pläne
verfolgt. Es ist kein Widerspruch, dass
zum Beispiel ein Zöllner, der einen so-
eben stundenlang durchsucht und kon-
trolliert hat, anschließend, da die Gren-
ze geschlossen wird, bittet, im Auto mit-
genommen zu werden, und einen dann
bei seiner Familie großzügig bewirtet,
vielleicht gerade nach dem fragt, wo-
nach er an der Grenze noch gesucht
hat, nach Devisen, Alkohol oder Dro-
gen. „La vie en afrique est très different
de la votre!“ – auch in Zeiten der Glo-
balisierung: Das afrikanische Leben hat
sich seine grundsätzliche Verschieden-
heit bewahrt, so einfach ist das.

Vieles läuft in bestimmten Phasen mit
wechselnden Rollen ab, und der (Indivi-
dual-)Reisende muss dies akzeptieren
und mitspielen, um an sein Ziel zu ge-
langen. Wer versucht, diesen Weg mit
Hilfe „vernünftiger“ Argumente abzu-
kürzen, den anderen in seinem Rollen-
spiel plump zu entlarven, verstrickt sich
schnell in einem undurchschaubaren
Labyrinth von Hindernissen. Der konse-
quenten Beachtung von Normen steht
ein oft sprunghaftes Umentscheiden,
eine nur scheinbar widersprüchliche,
plötzlich veränderte Betrachtungsweise
gegenüber. Viele Antagonismen lösen
sich in einem wundersamen „dritten
Weg“. Türen öffnen sich, wo man eben
noch eine unüberwindbare Mauer ver-
mutete. Wo nach unserem Dafürhalten
wenig bis nichts funktioniert, wo das
Chaos regiert, ist das viel zitierte „no
Problem“ alles andere als eine leere
Floskel. So sind es die vielen kleinen
Wunder des Alltags, die Reisen in West-
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afrika so faszinierend wie unvergesslich
machen.

Kurz noch ein Wort zur Systematik des
Buches: Die ersten beiden Kapitel
„Praktische Reisetipps A–Z“ und „Land
und Leute Westafrikas“ beziehen sich
auf alle im Buch behandelten Länder,
die dann folgenden Länderkapitel ge-
hen detailliert auf das jeweilige Reise-
ziel ein. Im Anhang finden sich Glossar
und Register sowie einige Bemerkun-
gen zu Sprache, Orientierung und Na-
vigation, Literatur und Landkarten.

Die Länder 
im kurzen Überblick
Im Folgenden ein Überblick über die in
diesem Westafrika-Reiseführer behan-
delten Länder, die sich auf sehr unter-
schiedliche Weise dem Tourismus ge-
öffnet haben. Zur Sicherheitslage in
den einzelnen Ländern sind die ent-
sprechenden Abschnitte in den Länder-
kapiteln zu lesen. Die Kapitel zu Maure-
tanien, Mali und Niger wurden von Ger-
hard Göttler verfasst, vielen Lesern be-
kannt durch seine Bücher über die Sa-
hara (bei REISE KNOW-HOW „Libyen“)
und die Tuareg. Die Überarbeitung der
Kapitel zu Burkina Faso, Senegal und
Gambia wurde von Thomas Baur über-
nommen (von ihm liegt bei REISE KNOW-
HOW auch ein Reiseführer zu „Senegal/
Gambia“ vor).

Mauretanien

Die Islamische Republik Mauretanien ist das
Übergangsland zwischen „weißem“, arabi-
schem Nordafrika und schwarzem, sudani-
schem Westafrika. Der Gegensatz zwischen
dem wüstenhaften Inneren und einer weitge-
hend naturnahen Küste begründet die be-
sondere Attraktivität, die wegen Mauretani-
ens Randlage auf dem afrikanischen Konti-
nent noch kaum bekannt ist – ein Land, das
es nicht nur für Transitreisende noch zu ent-
decken gilt!

Mali

Die Republik Mali, eines der ärmsten Länder
der Welt, hat einige wirkliche Sehenswür-
digkeiten aufzuweisen: so etwa das Dogon-
Land, das sagenhafte Timbuktu oder die su-
danesische Lehmarchitektur, bestes Beispiel

9Die Länder im kurzen Überblick

Hinweis:
Die Internet- und E-Mail-Adressen in
diesem Buch können – bedingt durch
den Zeilenumbruch – so getrennt wer-
den, dass ein Trennstrich erscheint, der
nicht zur Adresse gehören muss!
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dafür ist die Moschee von Djenné. Daneben
übt die Kargheit der sahelischen Landschaft
einen ganz besonderen Reiz auf Europäer
aus. Nicht zu vergessen der Niger, Wasser-
spender und Lebensader des Landes. Auf-
grund der innenpolitischen Auseinanderset-
zungen zwischen Tuareg und Militär war der
Norden des Landes lange Zeit nur im Militär-
konvoi zu durchqueren. Im Zuge der Demo-
kratisierung des Landes haben sich die Ver-
hältnisse inzwischen normalisiert.

Niger

Den besonderen Reiz der Republik Niger
macht sicher die von Tuareg-Nomaden be-
wohnte karge, vegetationsarme Wüstenland-
schaft aus. Nicht weniger beeindruckend
sind aber auch das Leben der Tuareg selbst
sowie die alte Lehmarchitektur der Haussa
mit ihren traditionellen geometrischen Orna-
menten, am besten in so geschichtsträchti-
gen Städten wie Agadez, Maradi und Zinder
zu sehen. Weitere Attraktionen stellen die
riesige Sandwüste des Ténéré und das Aïr-
Gebirge dar. Der gewaltsame Tuareg-Kon-
flikt hat den Tourismus im Land stark beein-
trächtigt; nach bürgerkriegsähnlichen Aus-
einandersetzungen im Jahr 2007 wurde der
Ausnahmezustand ausgerufen, der inzwi-
schen wieder aufgehoben wurde.

Burkina Faso

Obwohl Burkina Faso zu den am meisten be-
nachteiligten und ärmsten Ländern der Welt
zählt, hat es sich seinen spröden Charme be-
wahrt. Das Land bietet die ganze Palette von
Wüste bis Regenwald, und es ist vergleichs-
weise preiswert und einfach zu bereisen. Das
ehemalige Ober-Volta wird von der Ethnie
der Mossi dominiert, die als „Preußen West-
afrikas“ gelten. Das ist mit der Grund, warum
das Land relativ sicher ist. Charakteristisch ist
die Toleranz der Bevölkerung, die relativ gro-
ße Vielfalt der Landschaft, wobei jede Regi-
on ihre Besonderheiten aufzuweisen hat, was
Lebensform, Konstruktion der Häuser, tradi-
tionelle Sitten und Gebräuche betrifft.  

Senegal

Mit jährlich gut einer halben Million Gästen
verzeichnet Senegal die höchsten Besucher-
zahlen in der Region. Der hohe Zuspruch,
vor allem von Franzosen, basiert auf einer für
westafrikanische Verhältnisse hoch entwi-
ckelten touristischen Infrastruktur. Das gilt
besonders für die Petite Côte mit ihrem ange-
nehmen Klima und den fantastischen Strän-
den. Aber auch das alte St. Louis erlebt gera-
de eine neue Blüte. Nur wenige Kilometer
weiter findet man afrikanisches Dorfleben
pur. Nur die schönste und interessanteste Re-
gion, die Casamance, tat sich mit dem Frie-
den schwer. Jahre andauernde Scharmützel
haben die Besucherzahlen markant schrump-
fen lassen, doch mit dem Friedensschluss
zwischen Regierung und M.F.D.C.-Rebellen
im Jahr 2004 zeichnete sich in den letzten
Jahren eine positive Entwicklung ab. Zu guter
Letzt: Mit dem kulturellen Schmelztiegel Da-
kar stellt das Land die einzige wirkliche Me-
tropole in der Region.

Gambia

Als einziges englischsprachiges Land nimmt
Gambia eine Sonderstellung in diesem Füh-
rer ein. Mehr noch als Senegal ist Gambia
vom sogenannten Massentourismus geprägt.
Doch wer sich nicht nur für Sonne und
Strandleben interessiert, dem bietet der
Gambia River die besten Voraussetzungen
für eine beeindruckende Entdeckungstour,
vorbei an Galerie-Wäldern, weidenden Rin-
derherden, alten Forts und Faktoreien sowie
Zeugnissen der prähistorischen Megalith-
Kultur. Darüber hinaus eignet sich das kleins-
te Land Afrikas als Sprungbrett für Reisen in
die Savanne, die Casamance-Wälder oder
auf das Inselparadies des Bijagos-Archipels.

10 Die Länder im kurzen Überblick
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